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Sparen und die Umwelt schonen – das sind zwei hehre Ziele.
Eine Herausforderung unserer Zeit l iegt darin, beide
gleichermaßen unter einen Hut zu bringen, ohne dabei Nach-
teile in Kauf nehmen zu müssen.

Belebungsbecken
der Kläranlage bekommen neue Belüftung
Der mit einer Ausgabe von 44.000 € verbundene Vorschlag des
Betriebsleiters der Kläranlage, die beiden Belebungsbecken
mit einer neuen Belüftung auszustatten, hörte sich zunächst
gar nicht nach einer Einsparung an. Denn in den Tiefen der
beiden Rundbecken sind bisher 700 sog. Belüfterkerzen ver-
senkt, die auch tun, was sie sollen: Sauerstoff in den Abwas-
serstrom mischen. Das Einblasen des Sauerstoffs ist unver-
zichtbar, um günstige Bedingungen für Bakterien zu schaffen,
die davon leben, gelöste organische Stoffe im Abwasser in Ver-
bindung mit Luftsauerstoff als Nahrung aufzunehmen und in
anorganische Verbindungen umzuwandeln. Diese entweichen
dann als gasförmiges Kohlendioxid oder bilden letztlich flocki-
gen Schlamm, der aus dem Wasser entfernt werden kann.

Die Belüfterkerzen müssen nach ca. 6 Jahren Betriebszeit er-
neuert werden (Foto: Kläranlage)

Was also waren die Beweggründe, um nach einer neuen Belüf-
tung Ausschau zu halten? Wäre das Abwasser glasklar, könnte
man gut erkennen, dass die an Gestängen befestigten Belüf-
terkerzen jeweils rd. ein Viertel der Fläche jedes Beckens be-
decken. Im Gegensatz dazu nehmen die nun vorgeschlagenen
Streifenbelüfter mehr als die Hälfte des Beckenbodens ein und
sorgen mit einem wesentlich feinperligeren Lufteintrag dafür,
dass die Sauerstoffausnutzung sehr viel höher ausfällt. Dadurch

kann die Menge der einzublasenden Luft deutlich zurückgefah-
ren werden, was sich gravierend auf den Energieaufwand aus-
wirkt, der beträchtlich sinkt.

Das ist aber nur eine Seite der Medaille. Hinzu kommt nämlich,
dass die Lebensdauer der neuen Streifenbelüfter mit 10 bis 12
Jahren veranschlagt ist, während die aus einem Grundkörper
und einem Gummiüberzug bestehenden Belüfterkerzen bereits
nach der Hälfte dieser Betriebszeit eine neue Hülle bekommen
müssen, die überhaupt erst die Feinverteilung des Sauerstoffs
ermöglicht. Damit sind nicht nur beträchtliche Materialkosten in
der Größenordnung von 7.000 € verbunden, sondern auch eine
Menge Arbeit. Denn das Abschälen der 700 verbrauchten Gum-
mimäntel, das Aufbringen der neuen Überzüge auf den rd. 80
cm langen Kerzen und das beiderseitige Sichern mit einer Edel-
stahlmanschette dauert mehrere Wochen.

Die Erfahrung anderer Kläranlagen zeigt, dass sich die Investi-
tion in die neuen Belüfter bereits nach wenigen Jahren amorti-
siert und im Laufe von mehr als einem Jahrzehnt Stromkosten
im höheren fünfstelligen Bereich einspart. Angesichts dieser
Prognose und des Nutzens für die Umwelt stimmte der Ge-
meinderat für die Neuanschaffung. Dass dafür im Jahr 2014
kein Haushaltsansatz vorhanden ist, spielte keine ausschlag-
gebende Rolle, da der Löwenanteil der Ausgaben angesichts
einer Lieferzeit von drei Monaten erst um die Jahreswende he-
rum anfällt.

Weichen für die Neumöblierung
des Sitzungssaals gestellt
Der Rathausanbau ist bis auf die Außenanlagen und ergän-
zende Arbeiten an den Nebengebäuden fertiggestellt. Damit ist
der Zeitpunkt gekommen, über die Gestaltung der Räume im
alten Teil des Verwaltungsgebäudes nachzudenken. Ein Kern-
stück bildet der Sitzungssaal, der zwar nach wie vor als reprä-
sentativ gelten darf, aber mit seiner Möblierung aus den frühen
Achtzigerjahren doch eine Modernisierung gut vertragen kann.
Das ist zumindest die Ansicht einer Reihe von Ratsmitgliedern,
die die hochlehnigen, klobigen Sessel mit ihren überwiegend
durchgesessenen Sitzflächen gerne gegen eine filigranere und
rückenschonende Bestuhlung austauschen würden. Vor allem
aber soll das neue Mobiliar eine flexible Nutzung des Raumes
für mehrere Zweckbestimmungen erlauben.  Auch die Verwal-
tung betrachtet die wuchtigen Möbel eher als Problem, wenn
es darum geht, bei einer Trauung im Saal größere Hochzeits-
gesellschaften Platz nehmen zu lassen. Anderer Meinung wa-
ren die Vertreter eines Sparkurses, die die Einrichtung des Sit-
zungssaales durchaus noch für brauchbar erachten und
insbesondere die in gefälliger U-Form geschwungene Tisch-
anlage mit Eichenoberfläche nicht gegen Möbel von der Stange
tauschen möchten. Nach eingehender Diskussion wurde
schließlich Konsens dahingehend erzielt, sich Ausstattungs-
vorschläge anzusehen. Ausdrücklich soll damit aber einer ab-
schließenden Entscheidung noch nicht vorgegriffen werden.
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Das jüngste Ratsmitglied räumt seinen Sessel
Erst vor knapp vier Monaten haben die neu gewählten Man-
datsträger auf den Ratsstühlen Platz genommen. Nun kündig-
te sich in der Sitzung am 12. August die erste personelle Ände-
rung an. Denn Janina Schubert, das jüngste Gemeinderatsmit-
glied, kehrt Neuendettelsau den Rücken, um sich in Berlin be-
ruflichen Zielen zu widmen. Da man nach den Spielregeln des
Kommunalrechts ein Ehrenamt nur aus wichtigem Grund nie-
derlegen darf, oblag es dem Gemeinderatsplenum über den
Antrag auf Entbindung vom Ehrenamt zu entscheiden. Im kon-
kreten Fall gab es keinen Zweifel, dass ein solch wichtiger
Grund vorliegt. Einstimmig votierte das Gremium deshalb für
eine Entlassung von Janina Schubert als Mitglied des Gemein-
derats zum 31.08.2014. Deutlich brachten Bürgermeister Korn
und mehrere Ratsmitglieder zum Ausdruck, dass sie den Ver-
lust der jüngsten Kollegin bedauern, die sich mit einer frischen
Denkweise in die Ratsrunde eingebracht und als ehemaliges
Mitglied des Jugendrates auch die junge Generation vertreten
hatte. Janina Schubert bekundete selbst, dass sie das Mandat
gerne ausgeübt habe und den Schritt bedauere. Mit einer per-
sönlich überreichten Sonnenblume verabschiedete sie sich aus
dem Gremium.
Die Verwaltung wurde beauftragt, die Listennachfolgerin Chris-
tiane Schuh von der Entscheidung zu unterrichten und um Äu-
ßerung zu bitten, ob sie das Mandat übernehmen wird. Im Falle
ihrer Zustimmung ist ihre Vereidigung für 09.09.2014 vorgese-
hen.      R.R.

Feierliche Übergabe
Bahnübergang Bechhofener Straße
Am 8. August fand die feierliche Inbetriebnahme der Sicherungs-
anlage am Bahnübergang in der Bechhofener Straße statt. Im
Beisein von Vertretern der Bahn, des Ingenieurbüros, der Bau-
firmen, einiger Gemeinderäte, aber auch Angehörigen der Un-
fallopfer, Anwohnern sowie Polizei und Rettungskräften ließ
Bürgermeister Korn die Geschichte eines unfallträchtigen Bahn-
übergangs Revue passieren. Bereits im Jahr 2003 fasste der
damalige  Gemeinderat den Beschluss, eine technische Si-
cherung an diesem Übergang mitzufinanzieren. Seit dieser Zeit
ereigneten sich leider immer wieder Unfälle, die im Jahre 2011
und 2012 sogar mit Todesopfern zu beklagen waren. Unter dem
Eindruck dieser tragischen Unfälle erhöhte die Kommune den
Druck auf die Verantwortlichen bei der Bahn, dort eine techni-
sche Sicherungsanlage zu installieren. Unter Mitwirkung von
Politik, Landratsamt und der Polizei erlangte Bürgermeister Korn
am 16. Mai 2012 endlich die Zusage von der Bahn für den Bau
einer Blinklichtanlage mit Halbschranken. Sogleich wurde mit
den Planungen und Verhandlungen begonnen. Letztendlich
konnte in einem doch recht umfangreichen Planungs- und Ab-
stimmungsprozess und daran anschließender Bauzeit inner-
halb von zwei Jahren eine Schrankenanlage aufgebaut wer-
den, in der modernste Technik installiert ist und die nach den
Aussagen der Fachleute nahezu absolut störungsfrei arbeitet
und so gut wie keinen Ausfall kennt.
Die Gemeinde schloss an den Bau des Bahnübergangs noch
Straßen- und Gehwegsanierungen in Teilbereichen der Bech-
hofener- und Windsbacher Straße an. Geschätzt wurden die
Kosten für den Bahnübergang auf rund 600 000 €. Bisher blie-
ben die Ausgaben deutlich darunter. Aktuell belaufen sich die-
se auf rd. 466 000 € und werden zu je einem Drittel von der
Bahn, dem Freistaat und der Gemeinde finanziert. Der Anteil
der Gemeinde wird nochmals mit FAG-Mitteln unterstützt wird,
sodass von uns nach aktueller Kostenfortschreibung rund
80.000 € zu tragen sind. Dazu kommen weitere 120.000 € für
die genannten Straßen- und Gehwegsanierungen.
Im Rahmen der kleinen Feier segneten der evangelische Orts-
pfarrer Singer von St. Nikolai und Pater Fleckenstein von der
katholischen Kirchengemeinde die neue Schrankenanlage und
schlossen in ihr Gebet die Verstorbenen und Unfallopfer mit
ein.                                                                                                A.H.

Als kleine Überraschung brachte das Ingenieurbüro eine Torte
mit, die den neuen Bahnübergang darstellte.

Foto: Gemeinde
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Für Notfälle ist das gemeindliche Elektrizitäts- und Wasser-
werk sowie die Gasversorgung unter

Tel.: 0172-8115020, die Kläranlage unter Tel.: 0179-1176244
erreichbar.

N-ERGIE Störungsdienst für Strom: 0800 100 80 09
(kostenfrei innerhalb Deutschlands) Notrufnummer Recken-

berg-Gruppe: Während der allgemeinen Dienstzeit:
09831/6781-0. Nach Dienstschluss und an Sonn- und Feiertagen:

Die neue waldbauliche Förderrichtlinie - ein
attraktives und wichtiges Instrument für den
notwendigen Waldumbau
Die neue Förderrichtlinie, die am 1. August 2014 in Kraft getre-
ten, schafft für die Waldbesitzer attraktive Rahmenbedingun-
gen für den Waldumbau. Nachfolgend sollen die wesentlichen
Neuerungen kurz aufgezeigt werden.

Erst- und Wiederaufforstungen:
Gefördert wird die Begründung standortsgemäßer, klimatole-
ranter Wälder als Laubbestand (100 % Laubholz) oder als
Mischbestand (mindestens 50 % Laubholz), wobei der Fich-
tenanteil höchstens 20 % betragen darf.
Alle eingebrachten Baumarten müssen standortsgerecht und
zu einem angemessenen Anteil auch heimisch auf dem jewei-
ligen Standort sein.
Die Förderung erfolgt als reine Stückzahlförderung. Bei der
Wiederaufforstung beträgt der Grundfördersatz in Laubbestän-
den (incl. Weißtanne) 1,10 €, in Mischbeständen 0,85 € je ein-
gebrachte Pflanze, bei der Erstaufforstung 1,35 € bzw. 1,25 €.
Nachbesserungen sind mit den gleichen Fördersätzen nach
wie vor ebenfalls förderfähig.
Aufgrund eines damit verbundenen erhöhten finanziellen Auf-
wandes gibt es ggf. Zuschläge in unterschiedlicher Höhe für
zertifizierte Pflanzen (ZÜF), für Großpflanzen, Markierungsstä-
be oder Wuchshilfen.

Naturverjüngungen:
Gefördert werden die Sicherung und der Erhalt von standort-
gemäßen und klimatoleranten Naturverjüngungen als Laub-
bestand (mindestens 80 % Laubholz) mit 1.100 € je ha oder
als Mischbestand (mindestens 30 % Laubholz) mit 1.000 € je
ha.
Die Naturverjüngung muss nach spätestens fünf Jahren aus-
reichend und gesichert bestockt sein und einen vorherrschen-
den Laubholzanteil von mindestens 30 % aufweisen.

Jungbestandspflege:
Gefördert wird die Pflege junger Bestände zum Erhalt stand-
ortgemäßer Mischbaumarten, zur Verbesserung der Bestan-
desstabilität und –vitalität und bei Laubholz auch zur Verbes-
serung der Qualität mit einem einheitlichen Fördersatz von
400 € je ha.
Das Alter und die Oberhöhe eines Bestandes sind entschei-
dend, ob und in welchem Turnus eine Förderung möglich ist.

Förderschwerpunkte:
Neben einem Erschwerniszuschlag im Schutzwald nach Art.
10 (1) sind als Anreiz für einen verstärkten Waldumbau ggf.
noch sogenannte Anreizzuschläge für Wiederaufforstungs-
maßnahmen, Naturverjüngungen und Jungbestandspflegen
möglich.
Stuft das Amt die derzeit vorherrschenden Baumarten, z. B. in
Fichten- oder Kiefernbeständen, als nicht klimatolerant ein, gibt
es einen Zuschlag in Höhe von 20 % für das Klimarisiko.
Wenn Antragsteller im Amtsbereich weniger als 2 ha Wald be-
wirtschaften, gibt es einen Kleinstprivatwaldzuschlag in Höhe
von ebenfalls 20 %.
Beide zusammen sind auf 30 % begrenzt.

Sie sind „neuer“ Waldbesitzer?
Das Amt für Ernährung, Landwirtschaft und
Forsten(AELF) Ansbach berät Sie gerne!
Bayern ist Waldland: Betrachtet man die bewaldete Gesamtflä-
che Bayerns von ca. 2,5 Mio Hektar (36,6% Flächenanteil), so
ist Bayern das am stärksten von Wald bewachsene Bundes-
land in Deutschland.
Etwa 55% der Waldfläche Bayerns befinden sich in Privatbe-
sitz. Die Zahl der Waldbesitzer beläuft sich auf ca. 700.000. Es
wird erwartet, dass bis zum Jahr 2030 alleine durch Vererbung
ca. 1/3 der Waldfläche an „neue“ Waldbesitzer übergeben wird.
Während in der Vergangenheit das Waldeigentum in den meis-
ten Fällen mit landwirtschaftlichem Besitz gekoppelt war, über-
nehmen heute immer mehr Nicht-Landwirte durch Erbe und
Kauf forstliche Grundstücke. Häufig stehen die neuen Waldbe-
sitzer vor der Frage, was tun mit meinem Wald? Es fehlt an
Fachwissen und Erfahrung, oder an Gerätschaften und Fertig-
keiten um den Wald sachgemäß zu bewirtschaften. Hier helfen
die Revierförster des AELF. Ihr(e) zuständige(r) Förster/in erar-
beitet gerne mit Ihnen vor Ort einen Lösungsvorschlag, der Ihre
Wünsche und Handlungsabsichten berücksichtigt.
Um die Vielfalt der Eigentumsstrukturen des privaten Waldbe-
sitzes in Bayern zu erhalten und das Selbstbestimmungsrecht
der privaten Waldbesitzer zu stärken bietet die Forstverwaltung
kostenlos eine neutrale, fachlich fundierte und individuelle Be-
ratung für Waldbesitzer an. Durch das flächendeckende Netz
der staatlichen Förster steht jedem Rat suchenden Waldbesit-
zer ein Fachmann, eine Fachfrau der Forstverwaltung für eine
individuelle Beratung zur Verfügung.
Egal ob Pflegemaßnahmen, Holzernte oder Pflanzung, Sie kön-
nen Ihren Wald selbst bewirtschaften oder diese Aufgaben von
anderen, z.B. einer Waldbesitzervereinigung/ Forstbetriebsge-
meinschaft ausführen lassen.
Die Forstreviere arbeiten eng mit den örtlichen Forstbetriebs-
gemeinschaften zusammen, die mit ihrem, in der Regel
ebenfalls forstlich ausgebildeten Personal, für die reibungslo-
se Abwicklung der betrieblichen Abläufe sorgen.
Das forstliche Team vom AELF Ansbach möchte deshalb alle
Waldbesitzerinnen und Waldbesitzer, insbesondere aber alle
neuen Waldbesitzer ermuntern, sich bei Fragen um Waldei-
gentum und Waldbewirtschaftung vertrauensvoll an ihre(n)
staatliche(n) Revierleiter(in) zu wenden. Die Beratung für Wald-
besitzer ist kostenlos, objektiv und neutral.
Kontakt kann aufgenommen werden über die Einträge im Tele-
fonbuch oder über das AELF Ansbach unter der Telefonnum-
mer Tel.: 09872/97143
E-Mail: post.heilsbronn@aelf-an.bayern.de
Auf unserer homepage http://www.aelf-an.bayern.de/ finden Sie
die Namen, Telefonnummern und Adressen der Revierbeam-
ten/innen.
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Waldlebensgemeinschaften:
Zu einem späteren Zeitpunkt sind die Gestaltung von Waldrän-
dern, das Einbringen oder der Erhalt seltener Baumarten, die
Anlage und Pflege von Feuchtbiotopen im Wald sowie der Er-
halt alter Samenbäume ebenfalls förderfähig.

Antragstellung:
Antragberechtigte sind sowohl die Eigentümer, als auch die
Bewirtschafter der Grundstücke. Bei überbetrieblichen Maß-
nahmen können jetzt auch beteiligte Waldbesitzer als Träger
für weitere beteiligte Waldbesitzer Anträge stellen.

Für nähere Auskünfte nehmen Sie bitte Kontakt mit Ihrem/Ihrer
zuständigen staatlichen Beratungsförster/in auf. Er/sie berät
sie gerne vor Ort und unterstützt Sie bei der Antragstellung.

PWC-Anlagen Auergründel Nord und Süd
an der BAB A6 fertiggestellt
Die Autobahndirektion Nordbayern hatte am 23.07.2014 zu
einem Pressetermin anlässlich der Fertigstellung der PWC-
Anlagen Auergründel Nord und Süd eingeladen. Zu diesem
Termin waren 1. Bürgermeister Gerhard Korn, sein Amtskol-
lege 1. Bürgermeister Dr. Jürgen Pfeiffer aus Heilsbronn
sowie Vertreter der Polizei, der Regierung von Mittelfranken
und die zuständigen Bauingenieure und Bauleiter der Fir-
men und Behörden gekommen.
Präsident Reinhard Pirner von der Autobahndirektion erläuterte
bei seiner Ansprache sowohl die Hintergründe für die Baumaß-
nahme, als auch die baulichen Details, die bei der PWC-Anla-
ge Auergründel umgesetzt wurden. Im Jahr 1981 ist die PWC-
Anlage Auergründel an diesem Standort errichtet worden. Die
damals geschaffenen Park- und Verkehrsflächen sind - auf-
grund des gestiegenen Verkehrsaufkommens - jedoch nicht
mehr ausreichend, um den aktuellen Bedarf an Parkflächen
abzudecken. Die vierstreifige Autobahn A 6 zwischen der An-
schlussstelle Neuendettelsau und der Anschlussstelle Schwa-
bach-West ist durch eine starke Verkehrsbelastung gekenn-
zeichnet (DTV2010 = 52.710 Kfz/24h). Nahezu ein Viertel des
Gesamtverkehrs entfällt auf den Schwerlastverkehr. Besonders
für Lkw standen auf den beiden PWC-Anlagen nicht genügend
Parkplätze zur Verfügung, so dass es vor allem in den Nacht-
stunden zur Überlastung der Anlagen kam.
Verkehrszählungen in den Jahren 2008 und 2012 haben bei
der PWC-Anlage Auergründel gezeigt, dass sowohl die Süd-
seite, als auch die Nordseite mehr als um das 3-fache überbe-
legt waren. Es wurden selbst die Pkw-Stellflächen, die Durch-
fahrtsstraßen und sogar die Ein- und Ausfädelungsstreifen von
den LKW-Fahrern als Abstellraum genutzt. Das Unfallrisiko in
diesen Bereichen wurde dadurch stark erhöht und eine siche-
re Zufahrt zur PWC-Anlage war oftmals nicht mehr möglich.

Vorne von links 1. Bürgermeister Gerhard Korn, Präsident Rein-
hard Pirner von der Autobahndirektion, 1. Bürgermeister Dr.
Jürgen Pfeiffer

Aufgrund dieser Entwicklungen war die Erweiterung der vor-
handenen Parkflächen der PWC-Anlage Auergründel dringend
geboten.
Die Schaffung von LKW-Stellplätzen an Autobahnen ist auch
ein wesentlicher Bestandteil des Verkehrssicherheitspro-
gramms der Bayerischen Staatsregierung „Bayern mobil – si-
cher ans Ziel“. Neben der Möglichkeit, dass die Lkw-Fahrer die
vorgeschriebenen Lenk- und Ruhezeiten einhalten können,
sollen hier auch alle anderen Reisenden sicher rasten und
sich erholen können.

Schnelles Internet für den Landkreis Ansbach:
Landrat Dr. Ludwig freut sich über Breitband-
förderung
„Die 1,5 Milliarden Euro, die der Freistaat Bayern für den Aus-
bau des Internets bereitstellt ist ein wesentlicher Beitrag für die
Bürger und Unternehmen in unserem Flächenlandkreis über
den ich mich sehr freue“, so Landrat Dr. Jürgen Ludwig. Das
Bayerische Staatsministerium der Finanzen, für Landesentwick-
lung und Heimat hat unlängst den Start des bayerischen Breit-
bandprogrammes mit einem Fördervolumen von 1,5 Milliarden
Euro bekannt gegeben. Durch die Anhebung der Fördersätze
soll gerade in strukturschwachen Regionen für Telekommuni-
kationsunternehmen ein Anreiz geschaffen werden, den Netz-
ausbau voranzutreiben, da Kommunen weniger Eigenmittel
investieren müssen.

Manuel Westphal und Jürgen Ströbel, Stimmkreisabgeordnete
des Landkreises Ansbach, wiesen bei einem Gespräch im
Landratsamt Ansbach nun auf zwei Vorteile hin – die Erhöhung
des Förderbetrages für Gemeinden sowie den Abbau des bü-
rokratischen Aufwands. Die 58 Gemeinden im Landkreis Ans-
bach erhalten nun mindestens 80 Prozent Förderung und müs-
sen nicht mehr wie bisher den Bedarf bei Unternehmen nach-
weisen. Zudem gebe es noch eine zusätzlich Förderung von
50.000 Euro, wenn Gemeinden zusammenarbeiten. „Damit
entfällt für die Kommunen viel bürokratischer Aufwand“, ist sich
der Landtagsabgeordnete Jürgen Ströbel sicher. Das Geld kann
laut Landtagsabgeordneten Manuel Westphal bis zum Jahr
2018 abgerufen werden.

Für Landrat Dr. Ludwig ist es sinnvoll, dass der Breitbandaus-
bau nicht mehr nur am Bedarf des Gewerbes sondern insbe-
sondere am Bedarf der Bürger ausgerichtet wird. Klar müsse
aber auch sein, dass es bei der Förderung derzeit darum gehe,
denn Rückstand des ländlichen Raumes auszugleichen. Die-
se Ansicht teilt auch Bürgermeister Winter, Bezirksvorsitzender
des Bayerischen Gemeindetages: „Ich gehe nicht davon aus,
dass Oberbürgermeister in Großstädten für den Ausbau des
Internets Geld in die Hand nehmen müssen. Dort schaffen die
Telekommunikationsunternehmen die entsprechenden Netze.
Der Freistaat versucht mit den bereitgestellten Mitteln den Un-
terschied zwischen Stadt und Land auszugleichen. „ Die Ge-
meinde Dürrwangen wird trotz Förderung vermutlich noch etwa
200.000 Euro für den Breitbandausbau aus der eigenen Ta-
sche zahlen müssen.

Laut Thomas Merkel, Leiter der Stabsstelle Wirtschaftsförde-
rung und Regionalmanagment im Landratsamt Ansbach, be-
finden sich im Landkreis Ansbach bereits zwölf Kommunen im
Verfahren. Dazu zählen Adelshofen, Burgoberbach, Diebach,
Dinkelsbühl, Dürrwangen, Gerolfingen, Feuchtwangen, Herrie-
den, Insingen, Steinsfeld, Ornbau und Wassertrüdingen. Den
Gemeinden stehen nun auch annähernd zehnmal mehr För-
dermittel zur Verfügung als vorher. Voraussetzung für den Erhalt
einer Förderung ist allerdings, dass ein Telekommunikations-
unternehmen den Ausbau des Breitbandnetzes in einer Kom-
mune unterstützt.
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Waldstraße entlang der
Augustana Hochschule gesperrt
Die Waldstraße muss in der Zeit vom 18. August bis voraus-
sichtlich 9. September für den Durchgangsverkehr gesperrt
werden. Für den Erweiterungsbau der Augustana Hochschule
werden die in der Straße liegenden Gas-, Wasser-, Kanal- und
Telefonleitungen freigelegt und angeschlossen. Von der Schlau-
ersbacher Straße ist die Zufahrt bis zum „Schaltengarten“ frei.
Die Anfahrt zu den Geschäften in der Waldstraße oder zum
Wertstoffhof ist über die Komotauer Straße möglich. Wir bitten
um Berücksichtigung.

Sperrung Bahnübergänge
Die Bahn hat Arbeiten für die Sanierung verschiedener Bahnü-
bergänge vergeben. Deshalb ist eine Sperrung der betroffenen
Übergänge erforderlich. Der Bahnübergang in Wernsbach –
Richtung Bechhofen wir voraussichtlich ab Montag, 8. bis Diens-
tag, 9. September für den Verkehr gesperrt.
Der Bahnübergang in der Bahnhofstraße muss am Mittwoch
10. September in der Zeit von 7 bis 22 Uhr für den Fahrzeug-
Verkehr vollständig gesperrt werden. Zu Fuß Gehende können
den Übergang auch während der Bauarbeiten benutzen. Der
Verkehr wird von Ansbach kommend über die Staatsstraße –
Bechhofener Straße umgeleitet bzw. umgekehrt.

2-Zimmerwohnung 42m², DG, Küche, Bad mit Fenster, WC und
Dusche, Zentralheizung: Kaltmiete: 208,00 €, Stellplatz: 17,00
€, Nebenkosten: 50,00 €, Heizkosten: 50,00 €, Gesamtmiete:
325,00 €. Voraussichtlich ab 01. September zu vermieten.

Doppelgarage/Lagerfläche für ca. ein Jahr im alten Feuerwehr-
haus, Hubstraße 1, Größe ca. 64 m². Preis 180,00 €/monatlich.
Interessenten werden gebeten, sich im Rathaus, Zimmer 24
oder bei Herrn Dörr, Tel. 502-19 zu melden.

Margarete Kanzler zum 90. Geburtstag
Ihren 90. Geburtstag konnte Frau Margarete Kanzler, geborene
Schmidt, am 05. August in der Schlauersbacher Straße im Kreis
ihrer Familie feiern.
Die Jubilarin ist im Petersauracher Ortsteil Ziegendorf als äl-
teste von drei Geschwistern aufgewachsen. Ihre Eltern betrie-
ben dort eine Land- und Gastwirtschaft. Es war ganz selbstver-
ständlich, dass die Kinder neben der Schule im elterlichen
Betrieb aushalfen. Nach ihrer Heirat im Jahr 1948 zog Margare-
te Kanzler mit ihrem Mann nach Neuendettelsau in die Schlau-
ersbacher Straße.
Ihr Ehemann war Schuhmacher und die Jubilarin kann sich
noch gut erinnern, dass er die Brautschuhe selbst herstellte.
Der Ehemann von Margarete Kanzler hatte immer ein eigenes
Geschäft im Sinn und so kam es, dass die Familie im eigenen
Haus 1956 ein Lebensmittelgeschäft eröffnete. Dort arbeitete
die Jubilarin immer mit. Nachdem ihr Ehemann 1975 verstarb,
wurde sie von ihren Kindern im Betrieb unterstützt. Zusätzlich
zu dem Laden in der Schlauersbacher Straße wurde in der
Hauptstraße noch ein kleines Geschäft aufgebaut. Nachdem
zwei ihrer drei Söhne verstarben, musste Margarte Kanzler ihr
Geschäft 1994 aus Altergründen aufgeben. Das wurde von vie-
len Neuendettelsauern bedauert.
Noch heute wohnt Frau Kanzler alleine in ihrer Wohnung und
versorgt sich selbst. Sie pflegt nach wie vor ihr Hobby – das
Singen. Seit 1975 gehört sie dem Gesangverein Neuendettels-
au an, der zu Ihrem Geburtstag einige Lieder sang.

Neben der Familie,
Verwandten und etli-
chen Nachbarn war
auch 1. Bürgermeis-
ter Gerhard Korn un-
ter den Gratulanten.
Er überbrachte die
Grüße und Glückwün-
sche der Gemeinde
und als Kreisrat die
des Landrates und
Landkreises.
                                  SN

Öffnungszeiten:
Rathaus
Montag – Freitag 08.00 – 12.00 Uhr
Montag, Mittwoch, Freitag 14.00 – 16.00 Uhr

Gemeindebücherei
Montag – Freitag 10.00 – 12.00 Uhr
Montag 15.00 – 19.00 Uhr
Mittwoch 15.00 – 18.00 Uhr
Freitag 14.00 – 17.00 Uhr

bitte Schließzeiten beachten
Abfallwirtschaft:

Sommeröffnungszeiten Wertstoffhof
01. April – 31. Oktober
Mittwoch 13.30 – 17.00 Uhr
Samstag 09.00 – 13.00 Uhr

Abfuhrtermine in Neuendettelsau und seinen Ortsteilen
Grüne Tonne: Gelber Sack:
Dienstag, 26.08.2014 Dienstag, 02.09.2014
Biotonne: Restmüll:
Mittwoch, 03.09.2014 Mittwoch, 27.08.2014

Bauschuttdeponie, Fa. Meyer, Windsbach,
Tel.: 09871/67939-0
Samstag, 30. August 2014 von 08.00 – 12.00 Uhr

Achtung Terminänderung!
Die Bücherei schließt im September nicht wie ange-
kündigt von 02. bis 11.09.! Wegen Terminverschie-
bungen bei den EDV-Arbeiten ist die Bücherei nun
von Dienstag, 09., bis Freitag, 19.09. geschlossen.
Die Schließung wird aber wie gewohnt bei den Leih-
fristen berücksichtigt.

Wir bitten unsere Leser um Verständnis und freuen
uns, Sie ab Montag, 22.09., in unseren neuen Räu-
men begrüßen zu dürfen!

Jubilarin Margarete Kanzler mit 1. Bürgermeister Gerhard Korn,
      Foto:Schottmann
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Dienstags wöchentlich
Kreative Betreuungsgruppe als Entlastungsangebot für
pflegende Angehörige von 14.30 – 17.00 Uhr im There-
se-Stählin-Heim. Informationen unter Tel.: 8-4269, die-
ses Projekt wird aus Mitteln des Bayerischen Staatsmi-
nisteriums für Arbeit und Sozialordnung, Familie und Frau-
en gefördert.

Mittwochs wöchentlich
Lebensmittelausgabe der Tafel von 12.00 bis 13.00 Uhr
im Löhehaus, Hauptstraße

Donnerstags wöchentlich
Vital Ü 55 von 14.30 – 15.30 Uhr im Wohnpark (Kreativ-
raum), Hermann-von-Bezzel-Straße. Anmeldung und In-
formationen unter Tel.: 8-4269.

Fahrkartenverkauf in Neuendettelsau
Öffnungszeiten des Verkaufsschalters der Deutschen Bahn im
Bahnhof:
Montag – Mittwoch 08.00 – 12.00 Uhr
Donnerstag – Freitag 13.00 – 17.00 Uhr
Telefonisch ist der Bahnhof unter der Nr. 4236 zu erreichen.

42 Finisher des TSC Neuendettelsau
bei  „Lauf 10“ in Wolnzach
Zum 2. Mal nahm auch heuer wieder eine Laufgruppe vom
TSC Neuendettelsau an dem 10km-Abschlusslauf teil, der vom
Markt Wolnzach nach 10wöchigem Training, nach Trainings-
plänen der TU-München und aktiviert von der Abendschau und

dem Bayrischen Rundfunk zum 7. Mal mit diesmal 4312 Läu-
fern und Walker in der Hopfengemeinde ausgerichtet wurde.
Die Vorstände der Abteilung Turnen Gabi Kohl und Petra Ben-
ker bedanken sich herzlichst bei den 9 erfahrenen Läuferinnen
und Läufern Britta Florschütz, Karin Zenker, Andrea Dorsch, Willi
Lennert, Klaus Herz, Manfred Keim, Dietmar Huber und Tho-
mas Keitel die ca. 90 Lauf10-Teilnehmer während der 10 Wo-
chen Training in 6 unterschiedlichen Leistungsgruppen beglei-
teten und unterstützten. Das Training fand bei Wind und Wetter
statt, sodass jeder von Ihnen gut vorbereitet in diesen Ab-
schlusslauf starten konnte. Ob walkend, laufend oder beides
gemischt, alle meisterten die nicht einfache Strecke, bei der
gleich in der ersten Hälfte ein 2 Kilometer langer Berg zu be-
wältigen war.
Während dem Lauf kam manch Teilnehmer auch mit Rosi Mit-
termaier und Christian Neureuther ins Gespräch, die die Aktion
„Lauf 10“ seit Beginn unterstützen und die Strecke ebenfalls als
Walker bzw. Läufer  in Angriff nahmen und für manchen Teilneh-
mer ein aufmunterndes Wort übrig hatten.
Anschließend wurde in der gesamten Innenstadt mit BR-Mo-
deratoren, den Laufteams und der Band vom bayrischen Tat-
ortkommissar Miroslav Nemec ihr Erfolg gefeiert bevor man
dann wieder gemeinsam bei Superstimmung im Bus nach
Hause fuhr, vielleicht schon mit dem einen oder anderen Vor-
satz für das kommende Jahr!
Die Laufgruppen des TSC treffen sich auch weiterhin Montag,
Donnerstag und Samstag zu den gewohnten Zeiten und berei-
ten sich auf weitere Wettkämpfe vor.

Gruppenbild mit den erfolgreichen Lauf10-Teilnehmern.
Foto: privat

Von der Arche zu den Boatpeople
Bilderausstellung der Jesuitenmission Nürnberg bei Missi-
on EineWelt zu Flucht und Vertreibung
Noch bis Ende August ist die Ausstellung „Von der Arche zu den
Boatpeople“ bei Mission EineWelt in Neuendettelsau zu se-
hen. Die knapp 50 Exponate zu „Flucht und Vertreibung im
Wandel der Zeit“ von Künstlern aus aller Welt spannen einen
Bogen von biblischen Vertreibungsgeschichten bis zum The-
ma Flucht in unseren Tagen.
Die Ausstellungsexponate stammen aus dem Besitz der Jesu-
itenmission Nürnberg. Für die Ausstellung wurde ein Präsen-
tationssystem gewählt, das selbst schon das Thema verbild-
licht: Schutzzäune, die zum Teil mit Stacheldraht bewehrt sind.
Biblische Themen von der Vertreibung aus dem Paradies über
die Arche Noah bis zur Flucht nach Ägypten kommen ebenso
vor wie Schreckensbilder der Flucht aus Kambodscha, das
Schicksal der vietnamesischen Boatpeople, die Vertreibung von
Ureinwohnern durch Profitgier und der Leidensweg derjeni-
gen, die über das Mittelmeer Europa erreichen wollen. Ein Text-
banner an jedem Zaun deutet die Kunstwerke und schafft mit
einem Projektfoto aktuelle Verbindungen.
Die Ausstellung ist im Erdgeschoss von Mission EineWelt
(Hauptstraße 2) im Otto- Kuhr-Saal und im Vorraum der Dauer-
ausstellung „einBlick“ aufgebaut. Sie ist von Dienstag bis Frei-
tag von 14.00 bis 17.00 Uhr und am Samstag von 10.00 bis
13.00 Uhr zu besichtigen. Der Eintritt ist frei.

Letzte Führung durch die
Weltkriegsausstellung im Löhe-Zeit-Museum
Seit der Eröffnung haben annähernd 1000 Besucher die 39.
Sonderausstellung „Neuendettelsau und der Erste Weltkrieg“
gesehen. Bevor die Ausstellung am 31. August schließt, lädt
das Löhe-Zeit-Museum im Bahnhof Neuendettelsau am Sonn-
tag, dem 24. August, um 14 und um 15 Uhr zum letzten Mal zu
einer Führung mit Dr. Rößler ein. Am 21. September wird die
40. Sonderausstellung eröffnet. Unter dem Titel „Als Neuen-
dettelsau ein Licht aufging“ wird die Geschichte der Strom-,
(Ab-)Wasser und Gasversorgung in Neuendettelsau darge-
stellt.

Vorbesprechung 34. Winterbasar
Die Vorbesprechung der HelferInnen für den nächsten Winter-
basar (20.09.) ist am Dienstag, 2. September um 19.30 Uhr,
im Hotel-Gasthof Sonne. Neue Helferinnen sind gerne will-
kommen. An diesem Abend werden auch die Helferlisten aus-
gegeben. Meldungen bei P. Schweigert (Tel. 1776) oder B.
Landshuter (Tel. 5190)



Amts- und Mitteilungsblatt der Gemeinde Neuendettelsau 7

www.neuendettelsau.eu

Neuendettelsauer Turner erfolgreich beim
Bayerischen Turnerjugendtreffen
Ein dritter, ein sechster und eine Platzierung außer Konkurrenz:
Das ist die Bilanz der Turnerinnen und Turner des TSC Neuen-
dettelsau, die beim Bayerischen Turnerjugendtreffen in Altöt-
ting angetreten sind.
Über den dritten Platz freuten sich die Turnerinnen, die von
Brigitte Salfner und Uli Besenecker im Turnen trainiert werden
und in der Wettkampfklasse TGM Jugend gestartet sind. Mit
38,45 von 40 möglichen Punkten erzielten die 14- bis 18-jähri-
gen Turnerinnen ein sehr gutes Ergebnis hinter dem Zweitplat-
zierten TV Hallstadt 1890 e. V. (38,90 Punkte) und dem Erstplat-
zierten TV Augsburg 1847 e. V. (39,15 Punkte). Insgesamt wa-
ren 19 Mannschaften in diesem Wettbewerb am Start. Dass die
Neuendettelsauer TGM Jugend bayernweit ganz vorne mit-
mischt, belegen die Wertungen in den vier Einzeldisziplinen
des Wettbewerbs. Im Staffellauf erzielte die Gruppe die volle
Punktzahl 10, im Schwimmen 9,80 Punkte und im Singen 9,70
Punkte. Für die mit vielen Schwierigkeiten gespickte Kasten-
Boden-Übung gab es 8,95 Punkte. Den Grundstein für die gu-
ten Ergebnisse legten neben Salfner und Besenecker die Trai-
nerinnen Gabi Kohl (Laufen) und Alena Heubeck (Schwimmen).
Fürs Singen verantwortlich ist Hasmik Bokhyan.
Die zweite Gruppe des TSC Neuendettelsau ist in der Katego-
rie TGW Nachwuchs 2 gestartet und kam mit insgesamt 35,65
von 40 möglichen Punkten auf den sechsten Platz bei
insgesamt elf startenden Mannschaften. Auch sie sind aufgrund
ihrer sehr guten Wertungen in Einzeldisziplinen vorne mit dabei.
So erhielt die Kraulstaffel 10,0 Punkte und fürs Singen gab es
9,15 Punkte; jeweils Höchstnoten. Mit 8,80 Punkten für die Kas-

ten-Boden-Übung war auch die Turnwertung gut. Pech hatte
die Gruppe der zwölf- bis 15-jährigen Mädchen und Jungen
allerdings im Staffellauf. Bei der Übergabe verloren sie zweimal
das Holz und erzielten mit 7,70 Punkten eine ungewohnt nied-
rige Wertung. Gewonnen hat den TGW-Nachwuchs-2-Wettbe-
werb der TV Memmingen 1859 mit insgesamt 38,10 Punkten.
Der TGW-Nachwuchs wird trainiert von Nancy Hofstetter und
Theresa Hauenstein im Turnen,  Beate Mastek im Laufen, Ale-
na Heubeck im Schwimmen und Hasmik Bokyhan im Singen.
Die ältesten Turnerinnen und Turner des TSC Neuendettel-
sau, Kategorie TGM Erwachsene, starteten außer Konkurrenz,
da nicht alle Startpässe vor der Veranstaltung verlängert wor-
den waren. Mit insgesamt 39,60 Punkten hätten sie den Wett-
bewerb klar vor dem Erstplatzierten TSV München-Allach e. V.
gewonnen, der insgesamt 39,00 Punkte erzielt hat.
Erfolgreich für die TGM Jugend gestartet sind: Melina Barts,
Antonia Brand, Jana Brosel, Natalie Buhmes, Miriam Eckert,
Julia Grimmer, Melanie Hackner, Lea Kesisogligil, Helena Kohl,
Helena Mastek, Nicole Müller, Ramona Salfner, Alissa Vollet
und Mattea Volkert. Zur Gruppe TGW Nachwuchs 2 gehören:
Anna Fiegl, Jana Förth, Benedikt Hauenstein, Julius Hofstetter,
Lotta Janner, Naomi Kesisoglugil, Lisa Kramer, Nora Mastek,
Jessica Trump, Ronja Volkert und Natalie Vymazal.

TSC Neuendettelsau erhielt
Qualitätssiegel Pluspunkt Gesundheit.DTB
Im letzten Jahrzehnt hat sich der Gesundheitssport zu einem
der bedeutendsten Sektoren des Vereinssports entwickelt. Auch
im Deutschen Turner-Bund und seinen Vereinen gehört der
Gesundheitssport zu den stärksten Wachstumsfeldern. Als ers-
te Sportorganisation hat der DTB bereits 1994 das Qualitäts-
siegel PLUSPUNKT GESUNDHEIT.DTB für Gesundheitssport-
angebote im Verein geschaffen. Die Einführung des Qualitäts-
siegels unterstreicht die Zielsetzung, flächendeckend qualita-
tiv hochwertigen Gesundheitssport in den Vereinen anzubieten
und diesen kontinuierlich zu verbessern. Dafür hat der Deut-
sche Turner-Bund Qualitätskriterien definiert.
Anlässlich einer Zusammenkunft der TSC-Vorstandschaft mit
Sigi Horn und dem langjährigen Gauvorsitzenden und jetzigen
Ehrenvorsitzenden Peter Körner aus Rothenburg o.d.T. erhielt
Birgit Bischoff, als letzte offizielle Amtshandlung Körners, so-
wohl das Qualitätssiegel „Pluspunkt Gesundheit“ als auch das
Gütesiegel „Sport pro Gesundheit“ als zuständige, qualifizierte
Übungsleiterin beim TSC Neuendettelsau überreicht. Beide
Zertifizierungen werden jeweils vom Deutschen Sportbund in
Zusammenarbeit mit der Bundesärztekammer verliehen. Vor-
aussetzung für die Antragstellung und die Zertifizierung war,
dass der TSC über eine qualifizierte Übungsleiterin mit der
Lizenzstufe 2 verfügt. Sie muss das vorgegebene Anforderungs-
profil erfüllen und über eine dementsprechende Ausbildung
verfügen. Birgit Bischoff ist beim TSC Neuendettelsau jene,

Veranstaltungen innerhalb der KommA

Freitag, 22. August
Boule des Freundeskreises Treignac ab 19:00 Uhr am
Bahnhofsplatz.

Mittwoch, 27. August
Altschülerinnentreffen ab 15:00 Uhr im Wohnpark, Her-
mann-von-Bezzel-Straße.

Montag, 01. September
Arbeitskreissitzung des Vogelschutzvereins um 20.00
Uhr im Gasthaus Fäßla, Hauptstraße.

Freitag, 05. September
Monatsversammlung des Kleintierzuchtvereins um
20.00 Uhr im Haus der Kleintierzüchter, Bechhofener Stra-
ße 5.

von links Siegfried Horn, Willi Lennert, Birgit Bischoff,
Peter Körner, Kurt Schmidtkunz und Manfred Keim
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welche den Anforderungen vollends entspricht, somit ist ihr nun
die Möglichkeit gegeben, ab sofort „Gesundheitsorientierte
Sport- und Bewegungskurse“ für Erwachsene anzubieten.
Sigi Horn samt anwesender Vorstandschaft bedankten sich bei
Bischoff mit einem Blumengruß und freuten sich außerordent-
lich über diese bedeutende Auszeichnung. Horn lobte ausdrück-
lich und mit anerkennenden Worten das unermüdliche Enga-
gement von Birgit Bischoff. Sie habe, wie er es formulierte, über
viele Jahre hinweg die Geschicke der Turnabteilung mitgeprägt.
Mit ihr besitze der TSC eine zuverlässige und pflichtbewusste
Trainerin in einer neuen Position. Nach Jahren der Abstinenz
wartet auf Bischoff nun eine neue Herausforderung, mit wel-
cher sie als aktive Übungsleiterin an der Weiterentwicklung
des Vereins teilhaben kann. Sie möchte mit dieser Zertifizie-
rung viele Menschen ansprechen, die auf ihre Gesundheit ach-
ten und ihrem Wohlbefinden etwas Gutes tun möchten, unter-
strich Bischoff in ihren Dankesworten anlässlich der Verleihung
der Urkunden.
Die Kurse von Birgit Bischoff werden von den Krankenkassen
anerkannt. Teilnehmern an einem dieser Gesundheitskurse
wird im Rahmen des Präventionsleitfadens eine Bescheini-
gung ausgestellt, die bei der jeweils zuständigen Krankenkas-
se eingereicht werden kann.

Text Bischoff/Hoppe, Foto: Hoppe

FIT & Gesund - Präventionssport / Gesund-
heitssport des TSC in Zusammenarbeit mit den
Krankenkassen
Ein neuer Kurs, den der TSC in der Alfred-Kolb-Halle ab Herbst
mit der Übungsleiterin für Prävention, Birgit Bischoff, anbietet,
zielt auf Einsteiger und Aktive sowie weibliche und männliche
Teilnehmer.
Die Inhalte dieses Kurses dienen der Herz-Kreislauf-Tätigkeit
sowie der allgemeinen Beweglichkeit und Entspannung. Trai-
ningseinheiten wie gezieltes Krafttraining, die der Abschwä-
chung der haltungsbestimmenden Muskulatur vorbeugen, wer-
den in dieser Reihe nicht zu kurz kommen.
Wie sich der Bewegungsapparat und das Gehirn bei Koordina-
tionsübungen verknüpfen, werden für manchen Teilnehmer zu
einem Aha-Erlebnis.
Auch der Spaßfaktor kommt dabei nicht zu kurz. Abschalten vom
Alltag durch Wahrnehmungsübungen sowie Selbsterfahrung
über den eigenen Körper durch sportliche Aktivität.

Ganzheitliches Training wirkt sich positiv auf alle Lebensbe-
reiche aus.

* Zielgruppe: Einsteiger nach jahrelanger „Sportabstinenz“
sowie sportlich Aktive

* Beginn: Dienstag, 30. September 2014
* Termin: Einsteiger: 18:30 – 19:15 Uhr

Sportlich Aktive: 19:30 – 20:15 Uhr
* Einheiten: 8
* Kosten: 75,00 Euro

Die Kurse werden von den Krankenkassen mit 80 % bezu-
schusst oder als Präventionsprinzip nach dem Präventionsleit-
faden, entsprechend §§ 20 SGB V, übernommen.

Ein kostenloses und unverbindliches Schnuppertraining findet
am Dienstag, 2. September 2014, um 18:00 Uhr sowie am
Donnerstag, 4. September 2014, um 19:00 Uhr statt.

Anmeldung und Information:
Birgit Bischoff, Telefon: 09874/507396 und
Siegfried Horn, Telefon: 09874/1657.
Email: gesundheitssport.bischoff@googlemail.com

Voneinander lernen als zentrale Erfahrung:
Mitwirkende aus 23 Nationen beim diesjähri-
gen Sommerstudienkurs von Mission EineWelt
Vom 7. bis 27. Juli 2014 fand zum zehnten Mal die Summer
School von Mission EineWelt statt. Der Einladung des Partner-
schaftszentrums nach Neuendettelsau folgten in diesem Jahr
Mitglieder von Kirchen aus 23 Nationen. Unter dem Motto „God
of Life – Lead us to Justice and Peace“ wurde die Verantwor-
tung und Rolle der lutherischen Kirchen in der Gesellschaft
thematisiert.
Die 27 Teilnehmerinnen und Teilnehmer am internationalen
Summerstudienkurs kamen aus der ganzen Welt - von „A“ wie
Australien bis „T“ wie Tansania. Während der Summer School
diskutierten sie gemeinsam über Gerechtigkeit und Frieden im
Kontext der eigenen Kirche, über die soziale und politische Ver-
antwortung der Kirche im Allgemeinen sowie über die generel-
le Beziehung zwischen Kirche und Staat. Ein wichtiger Pro-
grammpunkt war dabei der Besuch beim bayerischen Landes-
bischof. Vor einem tansanischen Liedgruß wurde mit Dr. Hein-
rich Bedford-Strohm intensiv über die öffentliche Theologie Diet-
rich Bonhoeffers und die Verantwortung von Kirchen in kriti-
schen Situationen diskutiert.
„Das Voneinander-Lernen ist eine wichtige Erfahrung der Teil-
nehmenden in den gemeinsamen Seminarstunden. So sehen
sie, wie Andere mit ähnlichen Problemen umgehen“, so Pfarre-
rin Dr. Claudia Jahnel, die die Sommerstudienkurse seit sechs
Jahren leitet. Offen wurde in den vergangenen Wochen über
die Situation der eigenen Kirche und vor allem die politische
und gesellschaftliche Verantwortung der Kirchen gesprochen.
Die Kirchen weltweit stehen vor zum Teil vergleichbaren Situa-
tionen: Für viele bildet das Zusammenleben mit Angehörigen
anderer Religionen eine zentrale aktuelle Herausforderung.
Staatliche Religionspolitik oder fundamentalistische Einflüsse
und Machtbestrebungen von außen – seien sie islamischer,
christlicher oder anderer Art – erschweren die interreligiöse
Kommunikation. Was können die Kirchen in diesen Situatio-
nen dazu beitragen, damit Menschen verschiedener Religio-
nen friedlich miteinander leben können? Wo müssen sie aber
auch für die Rechte von religiösen Minderheiten eintreten?
„Ich habe viele interessante Menschen kennengelernt. Vor al-
lem die Gespräche untereinander waren für mich sehr wertvoll.
Das Seminar hat mich ermutigt und bestätigt, mich als Christ

und als Pfarrer
der lutherischen
Kirche für das
Wohl der Gesell-
schaft einzuset-
zen“, beschreibt
Jegadass Kuvala
Krisnan seine
Eindrücke. Der
3 0 - J ä h r i g e
kommt aus Ma-
laysia und ist dort
Pfarrer der evan-
gel isch- luther i -
schen Kirche. Er
findet es gut,
dass Mission
EineWelt diesen
Kurs anbietet und
so den internatio-
nalen Austausch
zwischen den lu-
therischen Kir-
chen fördert.
„Für mich ist es
eine Chance,
mehr über die

Gruppenfoto vor dem Martin-Luther-
Denkmal in Eisenach.
© Schlicker/Mission EineWelt
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Wurzeln meines Glauben zu erfahren“, gibt auch Pfarrer Bere
Titus Komora aus Kenia preis. Als Vater von sieben Kindern ist
es für ihn zwar nicht leicht, so lange von seiner Familie getrennt
zu sein. Doch auch er ist sehr dankbar für die Chance, am
internationalen Sommerstudienkurs teilzunehmen.
Die Wurzeln des eigenen Glaubens kennenzulernen, das war
auch das Ziel der Luther-Tour am Ende der Summer School.
Innerhalb einer Woche wurden die Städte Eisenach, Erfurt, Wit-
tenberg und Eisleben besichtigt. Ein straffes Programm für die
Teilnehmenden, die fast alle zum ersten Mal die Wirkungsstät-
ten Martin Luthers besuchen konnten. „Für manche ist dieser
Studienkurs die einzige Möglichkeit, aus ihrem Land mal raus-
zukommen und zu sehen, dass die lutherische Kirche sehr viel
größer ist“, erklärt Jahnel.

Vogelschutz warum und wie? (Teil I)
Der „Vogelschutzverein Neuendettelsau und Umgebung“ bittet
Sie, in ihrem Garten beim Vogelschutz mitzuwirken. Sie wun-
dern sich, warum Sie seit Jahren immer weniger Singvogelar-
ten sehen? Unsere Singvögel sind zumeist spezialisiert und
diese Arten gehen stark zurück, aufgrund der Veränderungen in
ihren Lebensräumen. Davon gibt es nur wenige Ausnahmen:
die sog. ‚Generalisten‘ wie Haussperling, Amsel, Star, Krähen,
Elstern, die wir daher häufiger sehen.
Manche Veränderungen (z.B. durch Forstwirtschaft, Landwirt-
schaft, chemische Stoffe) sind nur vom Gesetzgeber zu beein-
flussen, andere kann jeder von uns mildern. Das Fehlen alter
Bäume mit ausgefaulten Astlöchern erzeugt drastischen ‚Woh-
nungsmangel‘ bei allen Höhlenbrütern wie z.B. den Meisen und
den Halbhöhlenbrütern wie z. B. dem Rotschwanz, der Bach-
stelze, dem Fliegenschnäpper. Auch durch ausreichend breite
und dichte Hecken (am besten aus heimischen Gehölzen) kön-
nen Sie helfen. Dort finden jene Singvögel Brutstätten, die nicht
oder seltener in Höhlen brüten (z.B. Hänfling, Heckenbraunel-
len, Mönchsgrasmücken, Rotkehlchen, Zaunkönig).
Ihre Hilfe, Ihr Nutzen.
Da beispielsweise ein Meisenpaar bei einer Brutaufzucht über
6ooo mal füttert und dabei über 1kg Insekten verbraucht, hilft
dies, in Ihrem Garten die Schadinsekten auch ohne Chemie
kurz zu halten. Das Beobachten der Vögel bei Nestbau, Brut
und Aufzucht ist leicht möglich und ein Vergnügen für alle Gene-
rationen. Leider sind nicht alle im Handel erhältlichen Nistkäs-
ten dauerhaft geeignet (zu klein, zu dünnwandig, aber billig).
Singvögel nehmen auch diese Kästen an, doch verenden die
Jungen häufig (Überhitzung, Unterkühlung, geplündert durch
Feinde). Von den amtlichen Vogelwarten erprobte und empfoh-
lene Nistkästen aus Holzbeton sind größer und schwerer. Sie
sind ebenfalls im Handel erhältlich. Zwar sind sie nicht billig,
halten aber viele Jahre und sind leicht durch Abnehmen der
Vorderwand zu reinigen. Wichtig ist eine hinreichende Tiefe der
Nistfläche nach hinten, damit bei Regen die nassen Altvögel
beim Füttern vor den Jungen stehen und nicht auf ihnen.
Andernfalls sterben in regenreichen Jahren häufig durchnäss-
te Jungvögel an Unterkühlung. Damit es im Kasten bei hinrei-
chender Tiefe nicht zu dunkel wird, erhöht man die Zahl der
Fluglöcher auf zwei bis drei nebeneinander. Nistkästen kann
man aber auch aus Holzbrettern leicht selber fertigen. Spechte
und Eichhörnchen sind allerdings dann in der Lage, den Kas-
ten auf zu hämmern bzw. zu nagen, um die Jungen zu fressen.
Wo aber Spechte und Eichhörchen nicht vermehrt vorkommen,
ist dies eine gute Lösung. Mittels Blechschild um das Flugloch
(zum Gefiederschutz ca 1-2mm weiter als Flugloch) lässt sich
zudem ein wirksamer Schutz installieren.
Mit Kindern Nistkästen zu bauen, aufzuhängen und zu beob-
achten, wie sie bezogen werden, kann viel Freude bereiten.
Zeitpunkt des Aufhängens: im Sommer oder Herbst, dann kann
das neue Quartier im nächsten Winter schon als geschützter
Schlafplatz dienen. Der Flugloch-Durchmesser ist wichtig: ex-
akt 27mm für Kleinmeisen wie z.B. Blaumeise, Tannenmeise,

Sumpfmeise; 30 - 32mm für Kohlmeisen und Sperlinge; ovales
Nistloch 30 x 50 mm z.B. für Schnäpper, Halbhöhle für Hausrot-
schwanz und Bachstelze; 30 x 50mm wird von fast allen Sing-
vögeln angenommen.
Anbringung: katzensicher und mardersicher nicht direkt am
Stamm, sondern an einem dort befestigten Metallbügel einge-
hängt in gut 2m Höhe, sodass der Kasten ohne Leiter erreicht
werden kann. Auch an eine senkrechte Metallstange im Busch-
werk kann in 2m Höhe ein Kasten gehängt werden. Das Flug-
loch sollte nach Süden bis Osten weisen. Halbhöhlen für Haus-
rotschwanz und Bachstelze werden am besten noch etwas
höher an Gebäuden entsprechend angebracht.
Wir empfehlen, für den einzelnen Garten Nistkästen mit ver-
schiedenen Fluglochweiten zu wählen, weil mit verschiedenen
Weiten und Halbhöhlen verschiedene Arten angelockt werden.
Die verschiedenen Arten machen sich weniger Konkurrenz und
brüten daher im gleichen Garten, sofern dieser groß genug ist.
Was tut der Vogelschutzverein selbst?
Bei derzeit 260 Mitgliedern betreuen etwa 60 aktive Mitglieder
mehr als 1800 Nistkästen in 59 Brutrevieren mit 65 Futterstel-
len. Alle Arbeiten sind ehrenamtlich. Einmal im Monat trifft sich
der Arbeitskreis um Anstehendes zu bereden und Erfahrungen
auszutauschen. Interessierte Mitbürger können ganz unverbind-
lich daran teilnehmen. Termine werden hier und in der Lokal-
presse angekündigt. Neue Mitglieder sind willkommen. Der
Beitrag beträgt 7 Euro jährlich; Spenden sind erwünscht, steu-
erlich absetzbar und gehen ohne Verwaltungskosten direkt in
den Vogelschutz.
(IBAN: DE 1976 5500 0007 6070 0047) Bei Rückfragen können
Sie sich gern an den Vogelschutzverein wenden (Telefon: 4298
oder 50 76 62; E-Mail: czmok.sofie@t-online.de;
Homepage; http://www.vogelschutzverein-neuendettelsau.de )

1. Wollersdorfer „Aurachtal-Cup“
Die Wollersdorfer und Watzendorfer Bürger nahmen die Ein-
weihung eines neuen Grills des Dorfvereins Wollersdorf-Wat-
zendorf e. V. zum Anlass, um sich zu einer kleinen Feier am
Dorfhaus zu treffen und gemeinsam einen sonnigen Sonntag-
nachmittag zu verbringen.
Zur Überraschung und Freude aller waren dem Aufruf zur Betei-
ligung an einem Fußballturnier zahlreiche Wollersdorfer – vom
Kind bis zu den Großeltern – gefolgt, die sich den sportlichen
Spaß nicht entgehen lassen wollten. Ob alt oder jung, der Sie-
geswille der Fußballer/innen animierte auch den letzten Zu-
schauer, seine Favoriten anzufeuern und die Spiele mit Span-
nung zu verfolgen. Vier Mannschaften standen also bereit, ihr
ganzes Können auf dem Kleinfeld einzusetzen, um die Sieges-
trophäe vom Platz zu tragen. Beim abschließenden Highlight,

Die Fußballer des 1. Wollersdorfer Aurachtal-Cups
vor der Siegerehrung
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dem Achtmeterschießen um den 3. Platz, fieberten alle kräftig
mit. Die Siegermannschaft präsentierte stolz ihren Pokal, aber
auch alle anderen Sportler/innen erhielten einen Trostpreis und
ernteten viel Applaus. Bei Kaffee und Kuchen konnten sich an-
schließend Kicker und Fans stärken und leckere Steaks vom
neuen Grill genießen. In gemütlicher wie fröhlicher Runde, mit
kalten Getränken genossen Jung und Alt, mit Nachbarn und
Freunden ein kleines Schwätzchen. Ein gelungenes Fest! Ein
Dorf wird schöner wenn Menschen sichtbar zusammenrücken.

      I.D.

Motorradfahrer feiern OpenAir-Gottesdienst
Bei strahlendem Sonnenschein feierten zahlreiche Motorrad-
fahrer den elften Motorradgottesdienst vor der St. Laurentius-
Kirche. Die weiteste Anreise hatte in diesem Jahr eine Gruppe
aus Crailsheim in Baden-Württemberg.
Organisiert wurde der „MoGo“ erneut von einem achtköpfigen
Team aus Mitarbeitern der Diakonie. Das Motto „Das Glück die-
ser Erde…“ zog sich als roter Faden durch den gesamten Got-
tesdienst. Auch in ihrer Dialog-Predigt thematisierten Dr. Mathi-
as Hartmann, Abteilungsdirektor Bildung, und Hartmut Assel,
Leiter der Werkstatt für Menschen mit Behinderung Obernzenn/
Rothenburg, das Glück. Viele Dinge, die man als „Glück“ be-
zeichnet, seien doch recht oberflächlich. Zwar sei die Abwand-
lung „Das Glück dieser Erde finde ich im Sattel meines Motor-
rades“ eines alten Sprichworts für jeden Biker verständlich und
nachvollziehbar. Doch was passiert, wenn man einmal nicht
mehr Motorrad fahren kann? Ist das Glück dann zu Ende? „So
betrachtet ist es dann doch oberflächlich“, so Hartmann. Auch
die Jahreslosung befasst sich mit dem Thema: „Gott nahe zu
sein ist mein Glück“. Doch auch hinsichtlich dieser Auffassung
gibt es kein Patentrezept. „Vielleicht liegt das Geheimnis des
Glückes darin, dankbar für das zu sein, was ich erlebe und
sensibel zu sein für die Nähe Gottes in meinem Leben.“
Letztendlich sei Glück für jeden Menschen etwas anderes.
Musikalisch umrahmt wurde der Gottesdienst von der Band
„Ebenbild“ aus Nürnberg, für das leibliche Wohl sorgte das
Bildungszentrum Hauswirtschaft der Diakonie Neuendettelsau.
Nach dem OpenAir-Gottesdienst war dann noch Zeit, die ver-
schiedenen Maschinen zu bewundern bevor die gemeinsame
Ausfahrt über Heilsbronn und Neuhof a. d. Zenn nach Stöckach
bei Neustadt a. d. Aisch ging. Dort konnten die Biker den Tag
dann gemeinsam im gemütlichen Biergarten ausklingen las-
sen.

Ebola-Epidemie:
Aufruf zur Hilfe für Westafrika
Das westafrikanische Liberia ist seit März 2014 massiv von der
Ebola-Epidemie betroffen. Angst und Verunsicherung greifen
in der bayerischen Partnerkirche, der Lutherischen Kirche in
Liberia, um sich. Für das medizinische Personal fehlen not-
wendige Schutzeinrichtungen. Traditionen wie Händeschütteln,
Verabschiedung von Verstorbenen und andere Körperkontakte
müssen unterbleiben, um eine Ansteckung mit dem tödlichen
Virus zu vermeiden. Aus diesem Grund sind Aufklärungsmaß-
nahmen notwendig, um das Verhaltender Menschen zu ändern.
Inzwischen klären medizinische Teams bei Gemeindeversamm-
lungen in den Dörfern Frauen und Männer über Gefahren, Über-
tragungswege und Vorbeugung auf. Geistliche aller Religio-
nen und andere angesehene Personen des öffentlichen Le-
bens sind einbezogen und geben das lebensrettende Wissen
weiter. Auch Plakate und Faltblätter sind Teil der Aufklärung: Sie
erklären in einfachen Worten und veranschaulichen mit Zeich-
nungen, wie ein Schutz möglich ist.

Auch der weltweite Zusammenschluss kirchlicher Hilfswerke,
ACT Alliance, in dem die Diakonie Katastrophenhilfe, Mission
EineWelt und die bayerische Landeskirche zusammenarbei-
ten, kämpft in Liberia gegen die Ebola-Epidemie. Zusätzlich
werden über ein Projekt der Christian Health Association of
Liberia die Mitarbeitenden in kirchlichen Gesundheitseinrich-
tungen durch Materialien wie zum Beispiel Schutzoveralls und
Schulungen bei der täglichen Arbeit unterstützt.
Spenden erbitten wir dringend unter dem Stichwort „Ebola Epi-
demie“ auf folgende Konten:

Mission EineWelt
IBAN: DE12 5206 0410 0001 0111 11
BIC: GENODEF 1EK1
oder online über:

http://www.mission-einewelt.de
Diakonie Katastrophenhilfe
IBAN:DE72 5206 0410 0000 0998 80
GENODEF1EK1
oder online:
http://www.diakonie-bayern.de

„Frischzellenkur“ für die Ehe
Vom 08.-11.09.2014 führt die gemeinnützige Stiftung Therapeu-
tische Seelsorge in der Langen Länge 26 vier Tage zur Auffri-
schung und Stärkung der Paarbeziehung durch. Anmeldung und
weitere Informationen: Büro der TS: 09171-70119 oder:
sekretariat@stiftung-ts.de
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NIX LOS IN
NEUENDETTELSAU??!!

Jugendzentrum Neuendettelsau, Tel.: 82241
- info@juz-nau.de -

Nikolai Youth Church – Tel.: Andreas Güntzel, 68 91 16
– www.nyc-neuendettelsau.de

Das gesamte JUZ –Team wünscht Euch schöne Feri-
en und wir sehen uns vielleicht beim Sommerferien-
programm, wo viele Aktionen im JUZ stattfinden!

Der Offene Treff ist wieder geöffnet
(Ferienöffnungszeiten):
Montag (08.09.2014) von 17.00 – 21.00 Uhr
Mittwoch (10.09.2014) von 17.00 – 21.00 Uhr
Freitag (12.09.2014) von 17.00 – 21.00 Uhr

Montag (15.09.2014) von 17.00 – 21.00 Uhr
Mittwoch (17.09.2014) von 17.00 – 21.00 Uhr
Freitag (19.09.2014) von 17.00 – 21.00 Uhr

Über Euren Besuch freut sich das JUZ-Team!

St. Nikolai
Sonntag, 24.08.2014,10. Sonntag nach Trinitatis
9.30 Uhr Gottesdienst in St. Nikolai, Pfr. Stahl
9.00 Uhr Gottesdienst in Reuth, Pfr. Dodenhöft
10.15 Uhr Gottesdienst in Wernsbach, Pfr. Dodenhöft

Sonntag, 31.08.2014, 11. Sonntag nach Trinitatis
9.30 Uhr Gottesdienst mit Heiligem Abendmahl

und Taufenin St. Nikolai Pfr. Stahl

Sonntag, 07.09.2014,12. Sonntag nach Trinitatis
9.30 Uhr Gottesdienst in St. Nikolai, Pfr. Walther
9.00 Uhr Gottesdienst in Reuth, Pfr. Stahl
10.15 Uhr Gottesdienst mit Taufe in Wernsbach, Pfr. Stahl

Öffnungszeiten des Pfarramtes St. Nikolai
während der Ferien

Während der Ferien ist das Pfarramt montags, dienstags, donnerstags
und freitags von 9.00 bis 12.00 Uhr geöffnet.

St. Franziskus

St. Laurentius
Donnerstag, 21.08.2014
8.30 Uhr Matutin

Freitag, 22.08.2014
19.30 Uhr Gelegenheit zu seelsorgerlichem Gespräch oder

Einzelbeichte, (Vikarin Neitzel)

Samstag, 23.08.2014
13.00 Uhr Gottesdienst in der Clinic  (Vikarin Neitzel)
18.00 Uhr Vesper

Sonntag, 24.08.2014, 10. Sonntag nach Trinitatis,
Gedenktag des Apostels Bartholomäus
9.30 Uhr Gottesdienst (Vikarin Neitzel)
18.00 Uhr Vesper mit Heiligem Abendmahl

Dienstag, 26.08.2014
19.00 Uhr Komplet

Mittwoch, 27.08.2014
18.00 Uhr Vesper

Donnerstag, 28.07.2014
8.30 Uhr Matutin

Freitag, 29.08.2014
19.30 Uhr Gelegenheit zu seelsorgerlichem Gespräch oder

Einzelbeichte (Pfr. Lunkenheimer)

Samstag, 30.08.2014
13.00 Uhr Gottesdienst in der Clinic Neuendettelsau (Pfr. Lehner)
18.00 Uhr Vesper

Sonntag, 31.08.2014, 11. Sonntag nach Trinitatis
9.30 Uhr Gottesdienst  (Pfr. Lunkenheimer),
18.00 Uhr Vesper mit Heiligem Abendmahl

Dienstag, 02.09.2014
19.00 Uhr Komplet

Mittwoch, 03.09.2014
8.00 Uhr Andacht für Mitarbeitende
18.00 Uhr Vesper

Donnerstag, 04.09.2014
8.30 Uhr Matutin

22. SONNTAG IM JAHRESKREIS
Sonntag, 31.08.
10.00 Uhr Neuendettelsau: Hochamt (für die Pfarrgemeinde)

Mittwoch, 03.09. - Hl. Gregor der Große, Papst, Kirchenlehrer
15.30 Uhr N´dettelsau/ Stählin-Heim: Hl. Messe (zu Ehren der hl.

Leonhard u. Wendelin*)
20.15 Uhr N´dettelsau/ Oratoriun: Meditationsabend -

Komm und sieh!

Donnerstag, 04.09.
18.30 Uhr Neuendettelsau: Gelegenheit zum Empfang

des Sakramentes der Versöhnung (Beichte)
und Rosenkranz

19.00 Uhr Neuendettelsau: Hl. Messe (für + Karl Friedrich Philipp
Schulz und Angehörige)

19.30 Uhr Neuendettelsau: Anbetung vor dem ausges. Allerheiligsten

23. SONNTAG IM JAHRESKREIS
Sonntag, 07.09.
10.00 Uhr Neuendettelsau: Hochamt (für die armen Seelen)
11.00 Uhr N´dettelsau/Pfarrheim: Kirchenstammtisch

In der Zeit vom 3. August bis 15. September gilt die Ferienordnung.
Beachten Sie bitte auch kurzfristige Änderungen in der Gottesdienstord-
nung, im Schaukasten oder im Internet: www.bistum-eichstaett.de/pfar-
rei/neuendettelsauwww.bistum-eichstaett.de/pfarrei/neuendettelsau/
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Baum- und Heckenschnitt, Baum-
fällungen, Wurzelstockfräsen, Ent-
rümpelung u.v.m., Fa. D. Körber, Tel.:
1602

SPIELWAREN KAKADU,
Tel.: 09874-1599

IMMOBILIE gesucht? KAUF- und
MIETANGEBOTE täglich aktualisiert
unter: Tel.: 09874 68860, bzw.
www.hoegner.net

Zu verkaufen (Haushaltsauflösung): • elektrisches Hülster-Senioren-
bett • Waschmaschine (Kopflader) neuwertig • Couchgarnitur • Heim-
bügler • versch. Lampen, Tel.: 09874-504778

2er WG, Zimmer 17 qm, Wohnung 90 qm, möbliert, zentral, 230€ + NK,
Tel. 504966

2-Zi. Whg. in Nda, renovierte 31m², DG Whg. mit Keller, 230€+NK+ Stell-
platz, Tel.: 0170- 8015058

LOHNSTEUERHILFEVEREIN - Vereinigte Lohnsteuerhilfe e. V. Bera-
tungsstelle Neuendettelsau (in der Passage), Tel.: 0162-6528096, E-
Mail: Stefan.Arnold@vlh.de

GARTENPFLEGE + RENOVIERUNG, Baum - Hecken - Sträucher - Ra-
senschnitt, Hausmeisterservice... Firma Nolte, Tel.: 09874-5268

NEUERÖFFNUNG - Steuern? Lassen Sie uns das machen - Deutsch-
lands größtem Lohnsteuerhilfeverein. Für Arbeitnehmer und Renter im
Rahmen der gesetzl. Befugnis nach §4Nr.1 StBerG. Einfach Mitglied wer-
den: VLH-Vereinigte Lohnsteuerhilfe e.V., Beratungsstelle: Hirtenbuck 2,
91564 Neuendettelsau, Tel.: 0151-29237691, Dieter.Zippel@vlh.de

Elektroinstallation
Antennen- und
Satellitenanlagen
Kommunikation
Elektrogeräte
Garagentore und
Torantriebe

Sachkundiger für die Prüfung
von kraftbetätigten Toren

Gutenbergstr. 2 · 91560 Heilsbronn
Tel. 09872/95692-0 · www.kopp-autohaus.de

Elektronische Fahrwerksvermessung

Neu- und Gebrauchtfahrzeuge

Haupt- und Abgasuntersuchung  täglich

AU-Stützpunkt + (OBD)

-Reifenfüllung“„Stickstoff

Zertifizierter Umrüster f.

Klima-Service-Stützpunkt

Modernste Motor-Diagnose

Reparaturen aller Fabrikate

Unfallinstandsetzung

Autogas

Ersatzwagen während des
Werkstattaufenthalts (auf Wunsch)

Ihr kompetenter

Partner rund

um‘s Auto

Ihr kompetenter

Partner rund

um‘s Auto

Autogastankstelle

Inspektion für alle Fahrzeuge
nach Herstellervorgaben

MEHR QUALITÄT

GEHT NICHT

Danke   Danke   Danke

Zum Heimgang unserer geliebten Mutter,

bedanken wir uns für die große Anteilnahme und Begleitung

Frau SOPHIE QUERNDT

Ihre große Familie

KFZ-Aulitzky
Birkenhofstraße 8 · 91564 Neuendettelsau
Tel.: 09874-4108 · Fax: 4845 · Mobil: 0171-1285237

www.kfz-aulitzky.de

Unsere Leistungen:

• Reifendienst
• TÜV/DEKRA + KÜS,

• Kundenservice
jeden Mittwoch und Freitag im Haus

• Urlaubscheck
• Auspuffservice
• Motorelektrik
• Unfallinstandsetzung
• Neu- und Gebrauchtwagen
• Klima-Check

KFZ-Meisterbetrieb Schnell · Zuverlässig · Preiswert
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Für den Post Shop in der PASSAGE

suchen wir ab sofort eine/n

Bewerbungen bitte an:

H.B.S. VERWALTUNG GMBH - Breslauer Str. 37 - 91560 Heilsbronn

zuverlässige/n, motivierte/n

mit kaufmännischen Grundkenntnissen und Freude

am Umgang mit Menschen

MITARBEITER/IN

DEMAS
Ingenieur- & Sachverständigenbüro

Als freiberufliche KFZ-Sachverständige bieten wir u.a.

www.kfzsv-demas.de

info@kfzsv-demas.de EU-Berufskraftfahrer Weiterbildung

Neuendettelsau • Gewerbering 7b 0 98 74 / 50 48 10

Plaketten

fällig?

M
o

-
F
r

8
.0

0
-

1
8

.0
0

U
h

r,
S
a

.
8

.3
0

-
1

2
.3

0
U

h
r

OldtimerbewertungKFZ-Bewertungen
Unfallschadengutachten
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Tel.: 09874 / 50 450-0

Elektrofachgeschäft

Gewerbering 7a, 91564 Neuendettelsau

• Große Auswahl

• Kundendienst-
service

• Freundliche
Beratung

• Bequemes
Einkaufen

• Parkplätze direkt
vor dem Laden

Ambulanter Pflegedienst

Klupper & Laicht

Telefon 09874/45 48
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Stundenweise Betreuung

zu Ihrer Entlastung !Stundenweise Betreuung

zu Ihrer Entlastung !

oder Kurzzeitpflege in häuslicher

Umgebung

• Sie als Angehörige, kümmern sich um die
Betroffenen weitgehend selbst?

• Sie brauchen auch einmal Zeit für
eigene Erledigungen, Arztbesuche, Einkäufe?

• Sie wollen einmal Ausspannen und neue
Kraft tanken?

• Wir bieten Ihnen ...

z. B. bei Urlaub, Krankheit
als Alternative zum Pflegeheim
Bei bestehender Pflegestufe werden diese
Kosten teilweise übernommen.
Gerne beraten wir Sie persönlich, um eine
individuelle Lösung zu finden!
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Anzeigenschluss
für die nächste Ausgabe (Nr. 18)

ist Mittwoch, 27. August 2014, 12.00 Uhr.

Erscheinung ist am 03. September 2014.

Anzeigenannahme:
Werbeagentur Habewind, Friedrich-Bauer-Str. 6a,

91564 Neuendettelsau, Tel.: 09874-689683,
Fax: 09874-689684, Email: amtsblatt@habewind.de,

Internet: www.habewind.de
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Mit uns bauen Sie besser:
Vier-Sterne-zertifiziert
mit dem Siegel für
herausragende Leistungen.

DACHSANIERUNG

HOLZHAUS

ZIMMEREI

www.kleinoeder.de

Moosbach 2

91575 Windsbach

Tel. 0 9871- 3 17

Fax 0 9871- 79 22

Hilfe in Trauerfällen:
Bestattungen - Boas GmbH

Erd- und Feuerbestattungen • Sarglager • Überführung auch
in Krankenanstalten u. Altenheimen • Bestattungen u. -

Überführungsfahrten auf allen regionalen Friedhöfen möglich

Tel. (09874) 3 44 • oder Mobil: 0173/3 50 72 20
91564 Neuendettelsau

Tag und Nacht erreichbar

Heilsbronner Straße 4 • Die Passage • 91564 Neuendettelsau

Telefon 09874 / 68 71 50 • Telefax 09874 / 68 71 55

www.rechtsanwalt-irkes.de • irkes@t-online.de
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Thomas Irkes
Rechtsanwalt und Fachanwalt für Familienrecht
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